
Fabrateria — Fabricii.410

Paullus und Bruder des Seipio Aemilianus, von
einem Fabier adoptirt (180). Plut. Äem. Paul. 5.
Als Freund des Polybios (Pol 32, 10.) genoß er
dessen belehrenden Umgang, wurde im I.154 als
Gesandter zum Prusias geschickt (Pol 33, 6.) und
verwaltete im I. 145 das Consulat, während
dessen er mit Glück gegen den Viriathus kämpfte.
Liv. ep. 52. Cic. Lael. 25, 96. — 20) Sein
Bruder, Q. Fab. Max. Servilianus, bekämpste
gleichfalls als Consul (141) den Viriathus, gegen
den er in grausamer Weise den Krieg führte.' —
21) G. Fab. Max. Allobrogieus, ein Sohn
des Fab. Aemilianus, führte in seiner Jugend ein
lockeres Leben, welches er jedoch im reiferen Alter
ausgab, focht, mit Hülfe feines Oheims, des Seipio
Africanus, zuerst als Gnästor gegen Numantia
und nahm im I. 132 am Sklavenkriege auf Si¬
zilien Theil, jedoch nicht mit Auszeichnung. Dar¬
nach verwaltete er Hispanien als Proprätor und
zog sich wegen der ihm zur Last gelegten Be¬
drückung desselben auf Veranlassung des jüngern
Gracchus, des Volkstribuns, einen Verweis zu.
Als Consul besiegte er im I. 121 die Allobroger
in Gallien in einer großen Schlacht, wofür ihm
ein glänzender Triumph zu Theil wurde. Veil
Pat. 2, 10. Eutr. 4, 22. Als Redner nennt ihn
Cicero (Mur. 36.). Er erbaute den nach ihm
tornix Fabianus benannten Triumphbogen. —

22) G. Fab. Max. Eburuus, Consul im 1.116,
wurde später, als er seinen nugerathenen Sohn
mit dem Tode bestraft hatte (Gros. 5, 16.), des:
halb verurtheilt und ins Exil geschickt. Cic. Balb.
11. 28. — 23) G. Fab. Maximns, ein Enkel!
des Allobrogieus, diente unter Cäsar in Hispanien
als Legat (46). Wegen der großen von ihm ge¬
leisteten Dienste ernannte ihn Cäsar int folgenden
Jahre zum Consul. Plut. Caes. 58. Er starb
plötzlich am 31. Dee. 45. — 24) Paulus Fabius
Maximus, ein Anverwandter des Dichters Gvid
und Freund des Augustus, welchen er int I. 14
n. C. auf dessen Reise zum Postumus Agrippa
begleitete, bei dem er aber in Verdacht kam, der
Livia über diese Zusammenkunft mit Agrippa Mit¬
theilungen gemacht zu haben. Er starb bald nach¬
her. Vgl. Hör. od. 4,1. Ov. ex Pont. 1, 2, 119. Tac.
anV" — 25) G. Fabius Pictor, aus einer
Seitenlinie des fabischen Geschlechtes, welche von
der Liebe ihres Ahnherrn für die Malerei den
Beinamen empfing (Plin. 35, 4, 7.), geb. um 254
t&amp;gt;. C., diente in den Kriegen gegen die Gallier
und Hannibal und war der erste Römer, welcher,
jedoch gleich Cincius Alimentus in griech. Sprache
(Dion. Hai 1, 6 ), in "feilten Annalen eine Ge¬
schichte Roms schrieb, welche Livius (z. B. 1, 44. 2,
40.) oft benutzte. In derselben bearbeitete er die Ge¬
schichte feines Volkes von Aeneas an bis auf seine
Zeit herab, letztere natürlich ausführlicher, da er
als Augenzeuge Erlebtes berichten konnte, nach
Dionysios a. a. O. Auch die älteren römischen
Sagen scheint er in sein Werk verwebt zu haben.
Polybios (1, 14. 58.) und Dionysios (4, 6. 30.)
tadeln ihn zwar mehrfach, haben ihn jedoch oft
als Hauptquelle benutzt; ebenso Livius, und noch
spätere Geschichtschreiber schätzten ihn sehr. Das
griechische Werk ist auch in einer lateinischen Be¬
arbeitung vorhanden gewesen, von der es zweifel¬
haft ist, ob sie der Verfasser selbst oder ein An¬
derer ausgeführt hat. Manche (Mommfeu) denken

an eine vielleicht ältere lateinische Abfassung
durch denselben Verfasser, Peter dagegen an 2 be¬
rühmte Annalisten des Namens Fabius; jedenfalls
ist die lateinische Bearbeitung spätern Ursprungs
als die griechische. Gb F. auch über das ins pon-
tificium geschrieben, ist zweifelhaft. Beste Samm¬
lung der Fragmente von Peter, histor. Roman,
fragm. I, S. 5 ff. 109 ff. Vgl. im allgem. Peter
a. a. G. S. LXIX ff. Nitzfch, die römische An-
rfalistik (1873), S. 267 ff. — 26) Serv. Fab.
Pictor, ein sehr gebildeter Redner und Kenner
der älteren röm. Geschichte, lebte zur Zeit des
älteren Eato und schrieb de iure pontificio, wo-
von bei Cicero, Gellius und Anderen noch Bruch
stücke erhalten sind. — 27) Fab. Rusticus, ein
Freund des älteren Seneca, schrieb eine nicht aus
uns gekommene Geschichte Nero's. Tac. ann. 13,
20. 14, 2. 15, 61. Agr. 10. (recentium eloquen-
tissimus auctor). Da er im Testamente des Da-
sumius, das uus durch eine berühmte Inschrift
(abgedr. bei Wilmanns, exempla inscr. Lat. (1873)
I, S. 100 ff.) überliefert ist, erwähnt wird, muß
er 108 oder 109 it. C. noch am Leben gewesen
fein.

Fabrateria, Stadt der Volfker in Latium am
Trerusfl., später römische Colonie, j. Falvaterra.
Liv. 8, 19. Cic. ad fam. 9, 24. Cluent. 68, 192.
Juv. 3, 224.

Fabricii, eilt hernikisches Geschlecht aus der
Stadt Aletrium. Der berühmteste dieses Geschlechts,
l) C. Fabricius Lnseinus (der Einäugige),
siedelte, vielleicht bald nach 306 v. C., aus Äle-
trium nach Rom über, als die meisten Hernikischeu
Städte nach ihrer Besiegung durch den Consul
Marcins das römische Bürgerrecht ohne Snffra-
gium hatten annehmen müssen. Liv. 9, 43. Ale¬
trium gehörte zu den Städten, die sich nicht em¬
pört Hatten und ihre Rechte behielten. Daher kam
Fabricius bald zu großem Ansehen in Rom und
wurde vom Senat als Gesandter nach Tarent ge¬
schickt, um die Stadt vorn Kriege gegen Rom ab¬
zumahnen, 285, jedoch daselbst gegen das Völker¬
recht längere Zeit gefangen gehalten. Als Consul
besiegte er (282) die Sucaner und Bruttier bei
THurii und befreite die von ihnen belagerte Stadt.
Liv. ep. 12. Außerdem gewann er bedeutende
Beute, drang nach freiwilliger Unterwerfung der
kleineren griechischen Colonieen bis Rhegion vor
und ließ daselbst eine Legion zurück. Pol 1, 7.
Val Max. 1, 8. 6. Die dankbaren Thurier ehrten
ihn sehr. Plin. 34, 6. An der Schlacht bei He-
rakleia (280) nahm er wahrscheinlich Theil und
ging im Verlause des Krieges als Gesandter an
Pyrrhos nach Tarent zur Auswechselung der Ge¬
fangenen. Alle Lockungen, alle Anerbietungen des
Königs, ihn zu gewinnen, scheiterten an der un¬
bestechlichen Rechtlichkeit des F.; doch nahm er die
(wahrscheinlich) unentgeltliche Entlassung der Ge¬
fangenen an (nach andern durften sie nur nach
Rom gehen zur Feier der Saturnalien). Plut.
Pyrrh. 18. Die Erzählung, Pyrrhos habe den
Römer durch einen Elephanten schrecken wollen,
gehört wol der Sage an. Plut. Pyrrh. 20. vgl.
26. Val. Max. 2, 7, 15. Später kämpfte er als
Legat in der Schlacht bei Aufculuin in Apulien,
279. Als Pyrrhos darauf wegen seines beabsich-

j tigten Zuges nach Ausculum, vielleicht auch ver¬
anlaßt durch die ihm drohende Vergiftung (Plut.


